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ZIVILE NACHRICHTENTECHNIK

P.E. Schmid, Dr. sc. techn. ETHZ, c/o Standard Telephon und Radio AG, Zurich:

Videotex für militärische
Anwendungen
Videotex-Systeme sind computergestutzte Informations- und Kommunikationssysteme zur
Benutzung durch ein breites Publikum. Der Videotex-Teilnehmer tritt dabei mit Datenbanken
in Verbindung, aus welchen er mit einer einfachen Dialogprozedur Text- und Grafik-
Informationen aus einem breiten Angebot selektiv abrufen kann. Die Darstellung der
Information erfolgt auf dem Bildschirm eines Fernsehgerätes, welches durch einen
sogenannten Videotex-Decoder ergänzt wurde (Haushalt), oder auf einem speziellen Videotex-
Terminal (fur geschäftliche Anwendungen). Die Information wird mittels einfacher
Sprachband-Modems über das Telefonwahlnetz zum Teilnehmer ubertragen, nicht als Videobild,
sondern in komprimierter, codierter Form. Die Bildsynthese erfolgt beim Teilnehmer mittels
des Videotex-Decoders.

fuhrungen sollen zeigen, dass sich die in den

achtziger Jahren im zivilen Bereich ausbildenden

Videotex-Systeme besonders gut eignen,
um bestimmte Lucken bei den rechnergestutzten

Fuhrungssystemen rasch und kostengünstig

auszufüllen

Grundstruktur von Videotex-
Systemen

Ein Videotex-System besteht grundsatzlich
aus

- einer Videotex-Zentrale zur Datenspeicherung,

zur Vermittlung, Einsammlung, Verteilung

und Verwaltung der Informationen

- Die von einer Zentrale zu bedienenden Teil¬

nehmer, mit deren Ausrüstungen fur die In-

formationslieferanten und die Informations-

bezuger

Neben dem reinen Informationsabruf bietet
Videotex dem Teilnehmer noch weitere Möglichkeiten

Dank der Interaktivität kann der Benutzer

mit Anbietern von Diensten verschiedenster
Art in einen echten Dialog treten Hier liegt auch
der wesentliche Unterschied zu Teletext, einem
verwandten System Bei Teletext werden im
Fernsehsignal bisher unbenutzte Zeilen zur
Übertragung einer begrenzten Anzahl Schrift-
und Grafiktafeln ausgenutzt Die Übertragung
der Teletext-Information erfolgt kontinuierlich
und kann von den Informationsempfangern
nicht beeinflusst werden Besitzer von mit Tele-
text-Decodern ausgerüsteten Fernsehgeraten
können lediglich bestimmen, welche der ohnehin

ausgesendeten Texttafeln auf ihrem
Bildschirm dargestellt werden soll Es handelt sich
hier, im Gegensatz zu Videotex, nicht um einen
Dialog mit dem System

Unterschiede zu kommerziellen
interaktiven Systemen

Wie unterscheidet sich Videotex von konventionellen,

interaktiven Computersystemen mit
Bildschirmterminals9 Zunächst durch das
Teilnehmer-Terminal selbst Videotex wird, von seiner

Zielsetzung und seinen Einsatzmoglichkei-
ten her gesehen, eine grosse Verbreitung
finden Dies bedeutet, dass mit Videotex-Deco-
dern ausgerüstete TV-Gerate in sehr grossen
Stuckzahlen hergestellt werden können Im

Vergleich zu herkömmlichen Bildschirmterminals

werden Videotex-Terminals wesentlich
billiger sein, besonders wenn man bedenkt, dass
bei Videotex farbige Darstellung zum Standard
gehört, und dass ein Videotex-Terminal (mindestens

im Heimgebrauch) auch als normales
Fernsehgerat benutzt werden kann Ausserdem

sind bei einem Preis-Leistungs-Vergleich
auch die Grafikmoglichkeiten von Videotex-Terminals

zu berücksichtigen Auch spezielle
Videotex-Terminals (z B fur geschäftliche An¬

wendungen) werden von diesem Kostentrend
profitieren, da die massengefertigten Videotex-
Decoder auch dort eingesetzt werden Farbdisplays

werden heute bei konventionellen
Computer-Terminals wegen ihres hohen Preises nur
fur spezielle Anwendungen eingesetzt Bei
Videotex ist Farbe eine Selbstverständlichkeit
Ein weiteres wesentliches Merkmal von Videotex

ist seine einfache Bedienung Die
Bedienungsprozeduren zusammen mit den vom
System angebotenen «Menu»-Auswahlverfahren
und Benutzerfuhrungen ermöglichen es
jedermann, ein Videotex-Terminal zu gebrauchen
Auch der nur gelegentliche Benutzer von
Videotex wird nicht benachteiligt Bei Videotex-
Systemen kann der Benutzer eigene Daten am

eigenen Terminal eingeben Dies ermöglicht
eine dezentrale Erfassung von Daten am Ort,

wo diese anfallen Die Dezentralisierung der
Datenerfassung geht dabei wesentlich weiter
als bei konventionellen Computersystemen,
wenn man bedenkt, dass Videotex im Haushaltbereich

grosse Verbreitung finden wird

Beweggründe für militärische
Anwendungen

Die Lücke zwischen den technologischen
Möglichkeiten und den bei den Truppen eingeführten

Fuhrungssystemen, welche rechnergestutzt
aibeiten, nimmt laufend zu Einer der Grunde
ist dabei bei den im Westen gebrauchlichen,
langwierigen Beschaffungsvorschriften zu
suchen Anderseits kann sich - angesichts der
sich verknappenden Finanzmittel - eigentlich
niemand mehr die teuren, komplexen Systeme
leisten, welche in unzähligen Studien konzipiert
werden
Ein möglicher Ausweg aus dem obigen Dilemma

besteht darin, dass selektiv immer dort auf
militärische Sonderentwicklungen verzichtet
wird, wo zivile Losungen weitgehend übernommen

werden können Die nachfolgenden Aus-

m^mehl ^
MODEM TV-GERAET

FERNSTEUERUN6

INFORMATIONS

BEZUEGER

uro
MINI- DATEN-

COMPUTER SPEICHER

VIDEOTEXZENTRALE

I
a

TELEFON MODEM TV-GERAET

INFORMATIONS

LIEFERANTEN

Grundstruktur des Videotex-Systems

Nichtöffentlicher Videotex-
Einsatz

Nichtöffentliches Videotex bietet Dienste an,

welche lediglich einer bestimmten Gruppe von

Teilnehmern zuganglich sind Dabei können

sich die Teilnehmer der Gruppe in einem räumlich

begrenzten Bereich befinden, oder die

Gruppenteilnehmer halten sich in verschiedenen

Regionen auf

Nichtöffentliches Videotex kann auf verschiedene

Arten realisiert werden Einerseits mit

House-Videotex-Systemen, welche vom Benutzer

des Systems selbst betrieben werden
Solche «ln-House»-Videotex-Systeme können

auch auf einer eigenen Computeranlage imple-

2 PIONIER 3/1983



"1
In-House Info-Bezüger

Q

Anschluss an X.25
Telepac zur -
Verbindung mit
öffentlichem
Videotex-System

Öffentlich zugänglich
{Datenbank des VX-Dienstes)

Nichtöffentlich

In-House Bereich
.J

In-House-Videotex-Systeme können sowohl ausschliesslich im eigenen Bereich eingesetzt als
auch mit öffentlich-zugänglichen Systemen kombiniert werden

mentiert werden, auf welcher gleichzeitig noch
andere Applikationen des Benutzers laufen Es
ist auch denkbar, Videotex-Terminals an einen
Videotex-Front-Endprozessor anzuschliessen,
welcher mit einer konventionellen EDV-Anlage
verbunden ist

Nichtöffentliches Videotex kann sich aber auch
der Dienstleistung Geschlossene Benutzergruppen

bedienen Solche Closed User Groups
(CUG) werden vom öffentlichen Videotex-
Dienst zur Verfugung gestellt, wobei ein Infor-
mationslieferant die Möglichkeit hat, sein im
System gelagertes Informationsangebot nur
wenigen durch ihn bestimmten Teilnehmern
zugänglich zu machen «Closed User Groups»
können ebenfalls auf am öffentlichen Videotex-
System angeschlossenen Datenbanken gemietet

werden Der Zugang der CUG-Benutzer
erfolgt dabei nach wie vor über das öffentliche
Videotex-System

Schliesslich ist es denkbar, ein «In-House»-
Videotex-System am öffentlichen Videotex-System

anzuschliessen Dabei kann das
Informationsangebot partiell oder in seiner Gesamtheit
mittels CUG geschützt sein Fur den
ungeschützten Teil des Informationsangebotes verhalt

sich das «In-House»-Videotex-System wie
eine Datenbank des öffentlichen Videotex-
Dienstes (d h jedermann zugänglich)
Den geschützten Teil erreichen räumlich
abgesetzte CUG-Teilnehmer via Zugang zum öffentlichen

Videotex-Dienst, wahrend «In-House»-
Teilnehmer das private Videotex-System direkt
erreichen (via Haustelefonzentrale)

Ausblick auf militärische
Videotex-Einsätze

Mit der eingangs genannten Prämisse, dass
zivile Videotex-Losungen möglichst unverändert

genutzt werden sollten, lasst sich ein
militärischer Anwendungsrahmen leicht abstecken
Nachdem bekanntlich die zivilen und militärischen

Organisationsstrukturen bestimmte
Ähnlichkeiten aufweisen, wird sich Videotex beim
Militär voraussichtlich in enger Anlehnung an
innerbetriebliche Applikationen bei grosseren
Unternehmen entwickeln

Vor diesem Hintergrund sind somit folgende
Einsatzmoglichkeiten denkbar

- Lage- und Wetterkarten, Statusboards

- Organigramme (ordre de bataille)

- Kurvenverlaufe, Balkendiagramme, Histo¬

gramme
- Meldewesen (Datensammlung) wie

Nachrichtendienst
Elektronische Aufklarung
Wetterdienst
Logistik

- Ausbildungshilfen

Bezuglich der militärischen Eignungsmerkmale
sind folgende Kommentare angebracht

- Fur die Miliztauglichkeit spielen die niedrige
Bitrate (1200 bit/s) und die Standard-Schnittstellen,

besonders bei der Übertragung via
Truppenleitungen, eine wichtige Rolle

- Unter dem Stichwort Qualität der Information
wird zuletzt auf bedurfnisgerechte Verteilung
bzw Darstellung hingewiesen Deswegen
wurden beim experimentellen Videotex-System

TELETIDE bei der NATO drei verschiedene

Benutzerstationen vorgesehen

Merkmale des militärischen Videotex-Systems

Mihztaughch
benutzerfreundlich
kosteneffizient
Standard-Schnittstellen (TRP TF-/Daten-/
Video-Leitungen)
Standard-Protokolle (ab 1983)

Qualität der Information/Kommunikation
umfassender und ubersichtlicher
schneller und aktueller
selektiver Zugriff jederzeit möglich
stufengerecht aufbereitet
bedurfnisgerecht verteilt und dargestellt

Rationelle Informationsverwaltung
reduzierte Papierflut
rechnergestutzt, aufbereiten, aufdatieren,
ordnen, abspeichern
Journalfuhrung und Benutzerstatistik

Informationssicherung
geschlossene Benutzergruppen (CUG)
hierarchische Benutzer-Privilegien
«Inhouse» Videotex-Systeme (gesicherte
Umgebung)
Leitungs-Chiffrierung erleichtert (1200 bit/s,
V 24)

Stufenweise Realisation
1982 lieferbar Kosten-effiziente «Inhouse»
Videotex-Systeme inkl Informations-Aufbe-
reitungs-Hardware/Software (256 x 200
Bildpunkten)
Mögliche Erweiterungen

- «Gateways» zu EDV-Anlagen/Rechnern
des EMD

- IB/IL-Ausrustungen fur 512x256 Bild¬

punkten

- Kombination mit Fernsehanlagen (CCTV)

Anzahl Bildschirm
diagonale

Betrachter
distanz

Arbeits
modus

1 2
3 5

10 15

30 35 cm
60 70 cm
15 2m

0 5 1m
1 2m
2 4 m

Individuell
Gruppenarbeil
Rapporte

Darstellung einer Ordre de bataille mit einer Auflosung um 256x200 Bildpunkten (STR)
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Möglichkeiten der Symbol-Darstellungen des Systems TELETIDE (512x256 Bildpunkte)

Die Realisation und Erprobung von Videotex-
Applikationen im Militarbereich wird vor allem
dadurch begünstigt, dass experimentelle Inhou-

se-Systeme mit kostengünstigen Kleinrechnern
(beispielsweise DEC PDP 11/23) bereits ein
erstaunliches Spektrum von Funktionen erbringen

Die von STR auf PDP-11- und VAX-11-
Rechnern entwickelte Software (auch fur die
automatische Angebotserstellung) berücksichtigt

dabei bereits auch die bildpunktorientierte
Grafik, welche beispielsweise fur Lagekarten
unerlasslich ist
Die Bildauflosung der kommerziell erhältlichen
TELIDON-Decoder ist gegenwartig noch auf
256x200 Bildpunkte beschrankt, obwohl die

TELIDON-Bildcodierung von Anfang an auch
fur höhere Auflosung ausgelegt wurde Das
beim Shape Technical Centre ebenfalls auf
DEC PDP 11 Rechnern realisierte System
TELETIDE verwendet hingegen bereits TELIDON-
Decoder mit 512x256 Bildpunkten, wodurch
die Darstellung von Lagekarten und Signaturen
wesentlich verbessert wird

Durch den Einsatz bei Stabsrahmen-Ubungen
wurde das System TELETIDE erprobt, beurteilt
und laufend verbessert Heute bietet das
System die folgenden Dienstleistungen

- Bereitstellen von fuhrungsrelevanten Infor¬

mationen fur die höchsten Entscheidungsgremien

und grafische Lagedarstellung auf
elektronisch gespeicherten Hintergrundkarten

- Einfach bedienbares Retrievalsystem und

Filterprozesse fur die Stabsgruppen

- Integration und Vernetzung von Teilsyste¬
men Hier werden beispielsweise Systeme
wie WWMCCS, Early Warning System und

grafische Teilsysteme an das Retrievalsystem

angekoppelt und damit Lagebeitrage
aus diesen Systemen in das TELETIDE-Sy-
stem übernommen

Das Experimentalsystem TELETIDE ist jetzt
von den Benutzern voll akzeptiert und wird in
allen Übungen genutzt, bis ein operationelles
Nachfolgesystem realisiert ist
Die bisher gemachten Erfahrungen mit TELETIDE

stellen eindeutig unter Beweis, dass auf
dem Gebiet Videotex die zivile Losung rasch fur
militärische Nutzung übernommen werden
kann •
(Gekürzte Fassung eines Referats, gehalten
am Kolloquium «Krieg im Äther» an der ETH-
Zurich, 1982)

taires La portee visuelle du signe est souvent

de beaucoup inferieure a une distance de 1000

metres
Les armes modernes rendent done necessaires
de nouveaux procedes d identification pour que

les moyens de transports sanitaires - terres-

tres, maritimes et aeriens - soient respectes et

proteges, meme en dehors du champ visuel

des signes protecteurs qu'ils portent, et quelles

que soient les armes a longue portee utilisees

par les parties au conflit

Identification en temps de paix

TELECOMMUNICATIONS CIVILES

Philippe Eberlin, conseiller technique du CICR

L'identification des aeronefs
sanitaires en periode de conflit arme

PV. Notre magazine a consacre dans ses Nos 10/82 et 11-12/82 un article traitant de la

legislation protegeant les navires neutres en periode de conflits et la description du
Systeme DAUPHIN, signe du meme auteur. Nous sommes heureux de publier une etude sur
un sujet proche qui interessera tant les militaires que les paeifistes.
Cet article est extrait de la Revue internationale de la Croix-Rouge (Juillet /aoüt 1982,
No 736) avec autorisation de l'auteur.

Depuis la fin de la seconde guerre mondiale,
I evolution technologique dans le domaine des
armements a fait naitre des armes de plus en
plus perfectionnees Les plus dangereuses
pour les moyens de transports aeriens proteges

par les conventions de Geneve du 12 aoüt 1949
sont les missiles teleguides a tete chercheuse,
dont le rayon d action depasse la portee
visuelle des signes protecteurs reconnus par ces
Conventions et arbores sur les aeronefs sani-

Les aeronefs sanitaires sont des avions ou des

helicopteres, soit civils, soit militaires, perma-

nents ou temporaires
Lorsqu il s agit d'aeronefs sanitaires civils, ils

sont soumis aux memes regies que les
aeronefs civils, notamment en ce qui concerne leur

identification Iis obeissent aux prescriptions de

I Organisation de l'aviation civile internationale

(OACI) et se conforment aux instructions des

services de contröle regionaux charges de la

securite de la navigation aerienne lis ne

portent le signe de la croix rouge que s ils sont au

service d une organisation de la Croix-Rouge
Ces aeronefs sanitaires civils peuvent se faire

identifier en tant que tels en mentionnant leur

mission medicale ou de transport sanitaire dans

le plan de vol qu ils deposent a I aeroport de

depart et qui sera communique a l'aeroport

d arrivee S lis effectuent une evacuation de

blesses ou de malades necessitant des soins

urgents, le pilote, en faisant I approche de

l'aeroport d'arrivee, pourra obtenir la priorite d'at-

terrissage parfois indispensable
Les aeronefs sanitaires militaires, effectuant en

temps de paix des vols d evacuation de per-

sonnes blessees ou malades, civiles ou

militaires, observent les memes procedures que

les aeronefs civils en ce qui concerne la securite

de la navigation aerienne et leur identification,

du moins lorsque leurs vols interfdrent

dans les services de contröle de la navigation

aerienne civile, ce qui est presque toujours le

cas
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